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A d o l f  H e n n e c k e H e r m a n n  B e r e n d o n k

Unsere Arbeit gehört dem Volk)

Man wirft uns vor, daß 
wir zuviel arbeiten und 
sagt, wir lassen uns aus- 
beuten. Ich besinne mich 
nicht, daß Jemals ein Ka­
pitalist etwas gegen die 
Steigerung der Arbeits­

leistung gehabt hätte, wenn sie ihm nur 
seinen Profit sicherte,

Unsere Arbeit gehört unserer Klasse, 
und dieses Bewußtsein erfüllt uns mit 
Klassenstolz, Es wird sich im Laufe der 
kommenden Entwicklung heraussteilen, ob 
man mit Witzen Weltgeschichte macht oder 
mit der Hebung der Arbeitsproduktivität, 

Das sowjetische Volk nimmt dank seiner 
großen Arbeitsleistungen den ersten Platz 
unter allen Völkern ein. Ich bin der 
M e i n u n g ,  d a ß  w i r  a u s  d e n  E r ­
f o l g e n  d e r  S o w j e t u n i o n  l e r ­
n e n  s o l l t e n .

Im Kampf, um die Verbesserung unseres 
Lebens wollen wir als Partei der übrigen 
Bevölkerung vorbildlich votangehen. Wir 
wollen unserem Volk den Weg aufzeigen 
zu einer fortschrittlichen Entwicklung, Wir 
sehen unsere vornehmste Aufgabe in der 
Erfüllung und Übererfüllung unseres Wirt­
schaf tsplans und appellieren an alle auf­
bauwilligen Kräfte unseres gesamten Vol­
kes, insbesondere auch an unsere Intelli­
genz, uns zu folgen.

Wir freuen uns, daß unsere Jugend sich 
bei der Erfüllung unseres Planes an die 
Spitze stellt, aber es darf bei dieser Freude 
nicht bleiben. Die J u g e n d  m u ß  a l s  
k o m m e n d e r  T r ä g e r  d e r  d e m o ­
k r a t i s c h e n  E n t w i c k l u n g  a u c h  
i n  d e r  W e i t e r b i l d u n g  a n  d e r  
S p i t z e  s t e h e n ,  u n d  e s  w i r d  
u n s  e r  e  A u f  g  a b  e  s e i n ,  h i e r b e i  
u n s e r e  J u g e n d  w e i t g e h e n d  z u  
u n t e r s t ü t z e n .

Wenn wir es verstehen, die natürliche 
Begeisterung unserer Jugend in die richti­
gen Bahnen zu lenken, dann braucht uns 
um unsere Zukunft nicht bange zu sein.

Ich bitte alle anwesenden Genossen, bei 
der Entfaltung der Aktivistenbewegung 
nicht nachzulassen. Es darf keinen Genos­
sen geben, der die Bedeutung der Akti­
vistenbewegung nicht anerkennt, Ein Feind 
der Aktivistenbewegung sollte in den Rei­
hen unserer Partei keinen Platz mehr 
haben.

Neue Arbeitsmethoden
der SBD-Betriebsgruppe Maxhütte

In der Maxhütte be­
stand die Tendenz, alle 
Schwächen in der Pro­
duktion, in der Verwal­
tung, in der Betriebs­
gruppe und der Betriebs­
gewerkschaftsleitung mit 

den objektiven Schwierigkeiten zu er­
klären. Der E i n s a t z  d e r  K o m m i s ­
s i o n  d e s  Z e n t r a l s e k r e t a r i a t s  
b r  а  c h t  e  e i n  e  W a n d l u n g ,  Die Be­
triebsgruppe nahm zu diesen Schwächen 
Stellung, und mit Unterstützung der Kom­
mission des Zentralsekretariats wurden 
neue Arbeitsmethoden entwickelt. Die fol­
genden Maßnahmen waren die Voraus­
setzung für den Erfolg:

1. Ein arbeitsfähiges Sekretariat der Be­
triebsgruppe wurde geschaffen.

2. Abteilungsbetriebsgruppen und Schicht­
gruppen wurden organisiert.

3. Das Parteiaktiv wurde zur Durchsetzung 
der gefaßten Beschlüsse? eingesetzt.

4. Arbeitspläne mit Terminen und mit 
Untergliederung für die Abteilungs­
betriebsgruppen wurden aufgestellt.

5. Die Engpässe in der Produktion wur­
den festgestellt und Schwerpunkte ge­
bildet.

Dadurch wurde die Voraussetzung für 
einen Übergang von der Einzelinitiative 
zur Masseninitiative geschaffen.

Zur schnelleren Überwindung der inne­
ren Schwierigkeiten und zur Sicherung 
unserer Produktionserfüllung hat der Lan­
desverband Thüringen die S o l i d a r i ­
t ä t s a k t i o n  „ H i l f e  f ü r  d e n  M a x “  
organisiert. In allen Zubring erbe trieben 
wurden Sonderschichten verfahren, um die 
Termine vorfristig erfüllen zu können« 
Glühbirnen und Holz wurden in beträcht­
lichem Maße angeliefert. Aber dies ist 
nicht das Entscheidende, sondern entschei­
dend ist das Gefühl, bei der Bewältigung 
der Schwierigkeiten nicht allein zu stehen. 
Die Solidarität der Werktätigen Thüringens 
steht hinter uns.

Durch die veränderten Arbeitsmethoden 
der Partei wurde auch die Arbeit der Ge­
werkschaft aktiviert und neue Arbeitsmetho-

<£s ist nicht genug, zu wissen,
man muß auch anwenden,

es ist nicht genug, zu wollen,
man muß auch tun. cs«*.
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